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ilometer um Kilometer radeln wir direkt an der 
Drau entlang. Neben uns fließt das Wasser in 
einem gemächlich-ruhigen Strom und glitzert 
smaragdgrün im Sonnenlicht. Doch so idyllisch 
und ideal zum Radeln der Weg durch diese 

Landschaft auch ist: Geplant war er ursprünglich nicht. 
Stattdessen donnerten hier vor Jahrzehnten noch Last-
wagen entlang. Denn damals wurden am Fluss Wasser-
kraftwerke gebaut und dafür legte man auf den Däm-
men Zufahrtswege an. Später, als man diese Trassen 
nicht mehr benötigte, funktionierte man sie nach und 
nach um. So entstand schließlich der Drauradweg – ein 
unerwartetes, aber nun sehr schönes Zufallsprodukt, 
wenn man so will! 

Gut 500 Kilometer könnten wir auf diesem Fernrad-
weg einmal quer durch Kärnten fahren. Von West nach 
Ost bis an die kroatisch-slowenische Grenze, fast immer 
direkt entlang an der Drau. Überhaupt sind die Radoptio-
nen im Süden von Österreich groß: Kärnten verfügt über 
ein rund 1.300 Kilometer umfassendes, markiertes Rad-
wegenetz. Wir wollen uns auf den mittleren Abschnitt 
des Drauradwegs rund um Villach konzentrieren und 
dabei auch noch ein bisschen die Umgebung erkunden. 
Denn zum Drauradweg gehören ganz offiziell noch soge-
nannte »Seitensprünge« und »Seen-Schleifen«, die einen 
in kleineren und größeren Abstechern in die weitere Re-
gion führen. Für uns genau das Richtige, um die Drau, 
aber auch einige der umliegenden Seen kennenzulernen.

EINE STADT MIT GESCHICHTE
In Villach treffen wir dafür Jörg Moser. Der drah-

tige 62-Jährige ist begeisterter Radfahrer und kennt 
die Gegend bestens. Für diesen Tag schlägt er uns eine 
Runde um den Ossiacher See vor. »Das ist eine meiner 
Lieblingsstrecken«, sagt er. »Denn da verändern sich 
die Ausblicke ständig, es wird nie langweilig und wir 
haben die meiste Zeit auch die Alpen im Blick.« Das 
klingt gut! Also steigen wir kurz darauf auf unsere Rä-
der und fahren los.

Zuerst zeigt uns Jörg aber noch Villach, genauer ge-
sagt die Altstadt, in der viele Gebäude aus dem Mittelal-
ter stammen. Wir fahren über Kopfsteinpflaster und den 
Hauptplatz, wo wir das einstige Wohnhaus des berühm-
ten Arztes Paracelsus und andere alte Häuser sehen. Wir 
fotografieren die Stadtpfarrkirche mit ihrem imposan-
ten Turm, schieben die Räder durch schmale Nebengas-
sen und bis in die Lederergasse, wo viele Cafés, Bars 
und Shops geöffnet haben. Über die Stadtbrücke geht 
es über die Drau und schließlich auf den Radweg direkt 
am Ufer entlang.

Früher, schon während der Römerzeit und auch im 
Mittelalter, war Villach eine wichtige Handelsstadt. 
Immerhin waren Flüsse wie die Drau damals ideale 
Verkehrswege. Heute ist es auf dem Wasser deutlich 
ruhiger geworden, doch noch immer ist Villach eine 
der größten Städte in Kärnten. Während wir langsam 
aus dem Zentrum radeln, erblicken wir am gegenüber-
liegenden Ufer die Heiligenkreuzkirche mit ihren ver-
schnörkelten Barocktürmen in Weiß und Altrosa – und 
dahinter die Berge. »Das da ist der Dobratsch, unser 

GIPFEL & GESCHICHTE

DIE ALPEN IM BLICK
Auf dem Drauradweg durch das österreichische Kärnten

Die Drau fließt einmal quer durch Kärnten. Mehr als 500 Kilometer kann 
man dort an ihr entlang radeln. Doch auch darüber hinaus sind die  
Möglichkeiten für Bike-Touren im Süden des Landes groß: Es geht zu  

kleinen und großen Seen, zu Burgen, Schlössern und so einigen anderen 
Attraktionen. Dabei hat man oft die Berge im Blick.

TEXT: ALIKI RETTIG / BILDER: SASCHA RETTIG

Großes Bild | 
Die Heiligenkreuz-
kirche gehört zu den 
markanten Sehens-
würdigkeiten der 
Region. 
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Wir laufen Treppen hinauf und hinunter und entdecken 
überall kleine Nischen, schräge Wände und so einige 
unerwartete Räume. 

Zu den weiteren Sehenswürdigkeiten der Region ge-
hören die Burg Landskron, eine mittelalterliche Festung 
an einem Hang über dem Ossiacher See, sowie der be-
nachbarte Faaker See. Er ist bekannt für sein gerade-
zu intensiv türkis-schimmerndes Wasser – und dafür, 
dass Motorboote dort nicht erlaubt sind. Daher ist er 
ideal zum entspannten Kajaken und Stand-Up-Paddeln. 
An Land wiederum lohnt sich ein Besuch bei Michael  
Ceron, der in seinem »Zitrusgarten« mehr als 200 Zitro-
nenarten anbaut und zu Marmeladen, Seifen und ande-
ren Produkten verarbeitet.

VON KLÖSTERN UND SCHLÖSSERN
Für uns geht es am nächsten Tag zurück auf den 

Drauradweg. Von dem Renaissance-Schloss Porcia in 
Spittal aus führt eine Etappe zuerst durch das Untere 
Drautal nach Villach und schließlich durch das Rosen-
tal. Früher wurde auf der Drau viel Holz transportiert, 
weswegen sie auch als »Kärntner Holzstraße« bekannt 
war. Das ist natürlich längst Vergangenheit. Stattdessen 
lernen wir den Fluss als Ruheoase kennen. Keine Schif-
fe, keine Ausflugsdampfer. Stattdessen begegnen wir 
nur einzelnen Radlern oder hin und wieder größeren 
Gruppen. Ansonsten sind wir ziemlich allein unterwegs.

Hinzu kommt, dass wir die meiste Zeit recht gemüt-
lich radeln können. Denn beim gut ausgebauten Drau-
radweg gibt es kaum Steigungen, verläuft er doch eher 
flach am Ufer entlang. Von dort sehen wir dann bald 
an einem Felsen über dem Fluss das Kloster Wernberg. 
Es ist in einer mittelalterlichen Burg entstanden – und 
noch heute leben dort Dutzende Schwestern. Wenig 
später, rund 20 Kilometer östlich von Villach, fahren wir 
schließlich über eine hübsche Allee, die uns geradewegs 
zum Schloss Rosegg führt. 

Dort treffen wir Emanuel Liechtenstein, dessen Fami-
lie das Anwesen seit 1831 gehört. »Der frühere Besitzer 
ließ es als Sommerresidenz im Stil einer italienischen 
Villa erbauen«, erzählt er. Von der Terrasse aus haben 
wir einen weiten Blick über den Garten, die Drau und 
die Burgruine Landskron, während im Hintergrund die 
Karawanken aufragen. In Sichtweite befindet sich auch 
einer der größten Besuchermagneten der gesamten Re-
gion: der Tierpark, der zum Schloss gehört.

hen Segelboote und Ausflugsschiffe vorbei. Ans Ufer 
wurden Villen und Anwesen gebaut, von denen viele 
über einen eigenen Seezugang verfügen. Hinzu kom-
men zahlreiche Fischlokale, in denen man teilweise 
mit direktem Blick aufs Wasser sitzt. Am nordöstlichen 
Ende wiederum zeigt uns unser Guide das Schutzgebiet  
Bleistätter Moor, in dem wir Gänse und Reiher, Enten 
und Schwäne beobachten.

Ein ganz besonderes Highlight aber liegt auf unserer 
Route noch ein Stück davor: Mit dem »Steinhaus« er-
füllte sich der Architekt Günther Domenig einen Traum. 
»So etwas habt ihr noch nicht gesehen«, vermutet Jörg, 
als wir die Räder davor parken. Gespannt gehen wir hi-
nein – und finden uns in einem höchst ungewöhnlichen 
Gebäude wieder. Erbaut wurde es in über zwei Jahr-
zehnten aus Beton, Glas und Stein, und zwar so, dass 
es auf fünf Stockwerken keinen rechten Winkel gibt. 

Hausberg«, erzählt Jörg und zeigt auf einen der Gipfel. 
Über 2.100 Meter ist er hoch und gehört zu den Gail-
taler Alpen. »Für uns Einheimische ist das ein beliebtes 
Naherholungsgebiet.«

ALPINER ABSTECHER
Irgendwann aber lotst uns Jörg weg von der Drau 

und an ein schmales Flüsschen Richtung Norden. Nach 
einem verwunschenen Biotop voller Seerosen erreichen 
wir schließlich den Ossiacher See. Hier ist das Gipfel-
panorama beinahe noch imposanter, wird der See doch 
von mehreren Bergketten eingerahmt! Neben dem Do-
bratsch schieben sich noch die Gerlitzen Alpe, der Mit-
tagskogel und im Hintergrund weitere Gebirgszüge der 
Karawanken und Julischen Alpen ins Blickfeld. 

Vor dieser alpinen Kulisse sorgt der See selbst aller-
dings für eine maritime Atmosphäre. Auf dem See zie-

Dieser Ab-
stecher lohnt 

sich: Der 100 Meter 
hohe Aussichtsturm Pyramidenkogel 
ist Österreichs höchste Holzplatt-
form und bietet ein spektakuläres 
Panorama über den Wörthersee 
und die umliegende Alpenland-
schaft. Mit seiner markanten Form 
ragt er unübersehbar aus der Land-
schaft heraus. Von oben hat man 
tolle 360-Grad-Blicke auf die Seen, 
Orte und Berge der Umgebung. 

 pyramidenkogel.info

TIPPDER AUTORIN

Bild weiter oben | So wie 
hier bei Villach schieben sich die 
Alpen meist mit in den Ausblick. 
Bild oben | Fischgerichte stehen 
bei vielen Gasthöfen auf den Spei-
sekarten. Bild rechts | Auf dem 
Drauradweg fließt der smaragd-
grüne Fluss über weite Strecken 
gemächlich neben einem her.
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Denn das hatte uns Radguide Jörg schon zu Beginn 
erzählt: »Wir befinden uns im Dreiländereck.« Immerhin 
sind es von Südkärnten aus nur wenige Kilometer bis 
Italien und Slowenien. Tatsächlich ist es ein spannender 
Mix der Sprachen und Kulturen, der uns bei dieser Reise 
wiederholt begegnet. Wir erfahren von zweisprachigen 
Schulangeboten und probieren den geschichteten Mehl-
speiseklassiker Gibanica, den längst nicht nur die slawi-
sche Minderheit zubereitet. 

Es schwappt aber auch etwas mediterranes Flair hier 
in den Süden Österreichs, das uns vor allem in größeren 
Orten wie Villach auffällt. Als wir dort am ersten Abend 
bei einem Drink auf dem Hauptplatz saßen, ließen wir 
die Atmosphäre auf uns wirken: Die Plätze in den Cafés 
und Restaurants sind voll besetzt, Menschen spazieren 
vorbei und halten für einen kurzen Plausch an. Die Ent-
spanntheit und der Lebensgenuss erinnern uns sehr an 
die südlichen Nachbarbarländer – und in Momenten wie 
diesen fühlen wir uns ein bisschen wie auf einer italie-
nischen Piazza. 

Familie Liechtenstein hält dort vor allem heimische 
Tiere wie Steinböcke, Luchse und Goldschakale. Beson-
ders stolz aber ist man auf die Waldrapp-Population. 
»Wir haben hier ein erfolgreiches Wiederansiedlungs-
projekt gestartet«, erzählt Schlossherr Liechtenstein. Als 
wir wenig später über das weitläufige Gelände laufen, 
entdecken wir zahlreiche dieser schwarzen Ibis-Vögel 
mit ihren abstehenden Federn und langen Schnäbeln.

MEDITERRANES FEELING
Im weiteren Verlauf führt der Drauradweg immer 

weiter nach Osten. Dabei wechseln sich Tal- und Berg-
panoramen ab. Man radelt durch kleine Orte, vorbei 
an so manchen Kirchen, und kann in Hofläden oder  
Buschenschenken Pausen einlegen. Über weite Etap-
pen hat man dabei auch die Bergkette der Karawanken 
im Blick, also jene Alpen, die an der Grenze zwischen  
Österreich und Slowenien liegen.

Was uns bei der Tour außerdem immer wieder auf-
fällt, sind die zweisprachigen Schilder in vielen Orten. 
Neben der österreichischen Bezeichnung werden dort 
auch die slawischen Ausdrücke genannt und weisen da-
mit auf die große slowenische Minderheit hin. Rosegg 
zum Beispiel heißt Rožek, die Ortschaft St. Jakob im 
Rosental ist wiederum als Šentjakob v Rožu bekannt.

ZUR TOUR

Der Drauradweg ist einer der belieb-
testen Fernradwege Europas und führt 
entlang der Drau durch Österreich, 
Slowenien und Italien. In Österreich 
erstreckt er sich größtenteils durch 
Kärnten und führt von der Quelle in der 
Dolomitenregion bis zur slowenischen 
Grenze. Die Gesamtstrecke variiert je 
nach Route, doch in Kärnten umfassen 
die markierten Abschnitte mehr als 500 
Kilometer. Die Etappen führen durch 
Täler und historische Orte, zu Seen, 
Schlössern und Kirchen. Hinzu kommen 
sogenannte »Seitensprünge«, also Ab-
stecher vom Drauradweg. Die bringen 
einen zum Beispiel zum Ossiacher oder 
Faaker See, wo man einen Badestopp 
oder eine Mittagspause einlegen kann. 

ANREISE

Villach liegt etwa 180 Kilometer von 
Salzburg entfernt. Von München sind es 
knapp 320 Kilometer und ab Frankfurt 
gut 700. Die Region ist auch gut mit 

der Bahn zu erreichen. So gibt es unter 
anderem eine ICE-Verbindung ab 
München.

REISEZEIT

Mai bis Oktober

ÜBERNACHTEN

Villach
In Kärnten ist die Auswahl an Unterkünf-
ten generell groß – und auch entlang 
des Drauradwegs findet man zahlreiche 
Möglichkeiten. 
Das familiär geführte Vier-Sterne-Hotel 
»Mosser« zum Beispiel liegt mitten in 
Villach und nur wenige Meter vom Fluss 
entfernt. Die Zimmer sind geräumig. 
Räder können sicher über Nacht ab-
gestellt werden. Morgens gibt es ein 
reichhaltiges Frühstück. 

 hotelmosser.at

Rosental
Im ländlichen St. Jakob im Rosental 
wiederum ist das »Landhotel Rosen-
taler Hof« mit Halbpension, Pool und 
Spa-Bereich ein beliebter Stopp. Auch 
hier ist man auf Radreisende eingestellt: 
Abends können etwa Lunchpakete für 
den nächsten Tag vorbestellt werden. 

 rosentaler-hof.at

Drauradwegwirte
Unter dem Label der »Drauradwegwir-
te« haben sich noch weitere, ebenfalls 

engagierte, radfreundliche Unterkünfte 
zusammengeschlossen. Man findet 
sie hier: 

 drauradwegwirte.at/ 
de/unterkuenfte

Weitere Unterkünfte:
 kaernten.at/toscacc/ 

unterkunft-buchen/unterkuenfte

ANBIETER BIKE-VERLEIH

Beim »Papin Bike Center« in Villach 
kann man sehr gute Trekkingräder und 
E-Bikes mieten. Es gibt auch Helme, 
Radtaschen und andere Accessoires. 
Praktisch ist zudem, dass man die Räder 
an unterschiedlichen Orten entlang 
des Drauradwegs leihen und wieder 
abgeben kann. Man kann sie tage- und 
wochenweise ausleihen. Es empfiehlt 
sich, die Räder vorab zu reservieren.

 papinsport.com

Weitere Radverleih-Optionen:
 drauradweg.com/de/ 

infos-tipps/radverleihe

LITERATURTIPPS

• Drau-Radweg: »Von der Quelle zur 
Murmündung«; Verlag Esterbauer; 
ISBN 978-3-711101617; 16,90 Euro
• Marco-Polo-Reiseführer »Kärnten«; 
MairDumont; ISBN 978-3-829719834; 
15,95 Euro
• MeinTrip »Kärnten«; Reise Know-
How; ISBN 978-3-831739356;  
15,95 Euro

WEITERE INFOS

 kaernten.at
 kaernten.at/rad
 drauradweg.com 
 draupaddelweg.com

REISE INFOS
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50 km

DRAURADWEG

Länge: 510 km | Start: Toblach | Ziel: Varaždin 

Hier geht’s direkt zum  
GPX-Track der Tour 

Oder auf  
www.wir-leben-outdoor.de  
#9085 in die Suchleiste eingeben.
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KÄRNTEN CARD 

Mit der Kärnten Card bekommt man kostenfreien beziehungsweise ermäßigten Zugang zu zahl-
reichen Attraktionen in Kärnten, darunter Bergbahnen, Schwimmbäder, Museen, Naturparks und 
andere Freizeitangebote. Man erhält sie meist automatisch bei dem Check-in in teilnehmenden 
Hotels oder Unterkünften.

 kaerntencard.at

Bild links | Kein rechter Winkel im außergewöhnlichen Steinhaus am Ossiacher 
See. Bild oben | Kunstvolle Wasserspiele in Harfenform im Ort Ossiach.

Bild oben | Kärnten ist stolz auf 
seine vielen Seen. Hier ist zum 
Beispiel der bekannte Wörthersee 
zu sehen.
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